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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 34. 


(Nr. 3320.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und Seiner Hoheit Jes mn > 
dem Herzoge von Anhalt-Bernburg, wegen Uebertragung der Leitung der gare gu Aus 
Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungsgeſchaͤfte im Herzogthume Anhalt⸗ . echte fre 
u auf die engl Preuß chen VP Fan 52203329 

om 11. September 1850; ratifizirt den 4. September 1850. > 
1 eee 
og IH gere, ee, 

Mae Seine Majeſtaͤt der König von Preußen dem Wunſche Seiner . 1 . 

Hoheit des Herzogs von Anhalt-Bernburg mit Bereitwilligkeit entgegengekom⸗ „, 5 

men find, die Leitung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungs-Geſchaͤfte im „%% 

Herzogthum Anhalt-Bernburg den Koͤniglich Preußiſchen Auseinanderſetzungs⸗ 

Behörden zu uͤbertragen, ſind zur Feſtſtellung der hierbei erforderlichen näheren”? 

Beſtimmungen: 

Königlich Preußiſcher Seits: 
der Geheime Ober-Regierungsrath Kette, 
der Geheime Legationsrath Hellwig und 
der Regierungsrath Heyder, 
und Herzoglich Anhalt-Bernburgiſcher Seits: 
der Regierungsrath Steinkopff 
zuſammengetreten und haben, unter Vorbehalt der Ratifikation, folgenden Ver⸗ 


trag geſchloſſen: 


7263. fe 140 bees. 


Artikel 1. 


Die Leitung der Gemeinheitstheilungen und Abloͤſungen in dem Herzog⸗ 
thum Anhalt⸗Bernburg, ſowie die G che dabei vorkommenden Strei⸗ f ) 
tigkeiten, ſoll durch die für die Provinz Sachſen dazu berufenen Königlich 
Preußiſchen Behörden, zur Zeit die Koͤnigliche General-Kommiſſion in Sten⸗ 
Wg durch das Reviſions⸗ Kollegium für Landeskultur⸗Sachen in Berlin 
erfolgen. 


Artikel 2. 


Dem Verfahren und den Entſcheidungen ſollen die im Herzogthum An⸗ 
halt⸗-Bernburg geltenden Geſetze und eee zum Grunde gelegt wer⸗ 


Jahrgang 1850. (Nr. 3320.) den. 
Ausgegeben zu Berlin den 3. Oktober 1850. 


a 


den. Seine Hoheit der Herzog von Anhalt-Bernburg behalten Sich vor, das 
Geſetz, die Aenderung in den Reſſort⸗Verhaͤltniſſen der General-Kommiſſion 
betreffend, vom 21. März 1850, im verfaſſungsmaͤßigen Wege wieder auf: 
zuheben. i 


Artikel 3. 


Die durch die Herzoglich Anhalt-Bernburgſchen Geſetze und Verord⸗ 
nungen der früheren Herzoglich Anhalt-Bernburgſchen General-Kommiſſion 
beigelegten Befugniſſe und Pflichten gehen auf die betreffende Königlich Preu⸗ 
ßiſche General-Kommiſſion uber. In die Stelle der Herzoglich Bernburgſchen 
fruͤheren Landes-Regierung als Spruchbehoͤrde zweiter Inſtanz tritt das Re⸗ 
viſions⸗Kollegium für Landeskultur-Sachen zu Berlin. a 


Artikel 4. 

Die richterlichen Entſcheidungen der Königlich Preußiſchen Behörden in 
den im Herzogthum Anhalt» Bernburg vorkommenden Auseinanderſetzungs⸗ 
Sachen ergehen unter der Formel: 

in Gemaͤßheit des zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen 

und Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt-Bernburg geſchloſſenen 

Staats⸗Vertrages vom 11. September 1850. N 


Artikel 5. 


Die betreffende Koͤniglich Preußiſche General⸗Kommiſſton uͤberweiſet die 
Bearbeitung der einzelnen Geſchaͤfte den geeigneten Spezial⸗Kommiſſarien und 


Geometern, wobei jedoch die im Herzogthum Anhalt-Bernburg bereits fun⸗ 


girenden Beamten vorzugsweiſe beruͤckſichtigt werden ſollen. Die geſchaͤftliche 
1 über dieſe Beamten ſteht der Königlich. Preußiſchen General-Kom⸗ 
miſſion zu. f 


Artikel 6. 


Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt Bernburg ſteht das Recht zu, 
einen im Herzogthum Anhalt-Bernburg als Richter vereideten Beamten in ie 
betreffende Königlich Preußiſche General-Kommiſſion abzuordnen, welcher für 
alle das Herzogthum Anhalt-Bernburg betreffenden Verfügungen und Entſchei— 
dungen im Kollegium Sitz und Stimme hat. b 


Artikel 7. 


Das Herzoglich Anhalt-Bernburgfche Staats-Miniſterium iſt befugt, von 
der betreffenden Königlich Preußiſchen General-Kommiſſion uͤber die Lage der 
einzelnen Auseinanderſetzungs⸗Sachen jederzeit Auskunft zu erfordern. Fuͤr den 
Fall, daß das Herzoglich Anhalt-Bernburgſche Staats-Miniſterium in einzel⸗ 
nen, das landespolizeiliche Intereſſe beruͤhrenden Punkten der betreffenden Kö⸗ 
niglich Preußiſchen General-Kommiſſion beſtimmte Anweiſungen zu ertheilen 
haben ſollte, wird daſſelbe mit dem Koͤniglich Preußiſchen Mster un In 

' and: 


det 
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landwirthſchaftliche Angelegenheiten in Kommunikation treten, durch welches 
letztere dann die Beſcheidung der General⸗Kommiſſion erfolgt. 5 

Auch in allen auf die Disziplin der Behoͤrde oder der einzelnen Beam⸗ 
ten Bezug habenden Fallen wird ſich das Herzoglich Anhalt⸗Bernburgſche 
Staats⸗Miniſterium an das gedachte Königlich Preußiſche Miniſterium wenden. 


Artikel 8. 


Statt der die Remuneration der Kommiſſare und Sachverſtaͤndigen be⸗ 
treffenden Beſtimmungen in den Herzoglich Anhalt-Bernburgſchen Verordnun⸗ 
gen ſollen die im Koͤniglich Preußiſchen Staate wegen der Koſten und der 
Remunerirung der Beamten geltenden Vorſchriften, ſie moͤgen ſchon erlaſſen 
ſein oder noch erlaſſen werden, auch bei den im Herzogthum Anhalt⸗Bernburg 
vorkommenden Auseinanderſetzungs-Geſchaͤften Anwendung finden, wobei jedoch 
der $. 81. der Herzoglich Anhalt-Bernburgſchen Verordnung über das Ver⸗ 
fahren in Huͤtungs⸗, Separations- und Abloͤſungsſachen vom 23. Dezember 
1839. unveraͤndert in Kraft bleibt. 5 

Seine Hoheit der Herzog von Anhalt = Bernburg behalten Sich vor, 
dieſerhalb das Noͤthige im verfaſſungsmaͤßigen Wege anzuordnen. 2 


Artikel 9. 


Seine Hoheit der Herzog von Anhalt = Bernburg verpflichten Sich, zu 
den General⸗Koſten der Koͤniglich Preußiſchen Auseinanderfegungs = Behörden, 
welche aus der Königlich Preußiſchen Staatskaſſe gewährt werden, an dieſe 
einen angemeſſenen Beitrag alljaͤhrlich zu zahlen. s 

Dieſer Beitrag wird fuͤr die naͤchſten fuͤnf Jahre auf die Summe von 
„ſechshundert Thalern jährlich” feſtgeſetzt und bleibt für die weitere Folgezeit 
beſonderer Verabredung vorbehalten. 


Artikel 10. 


Die Ausfuͤhrung des Vertrages erfolgt mit dem 1. Oktober 1850. 

Von dem Vertrage zuruͤckzutreten ſoll ſowohl Seiner Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Preußen, als Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt = Bernburg 
nach Ablauf von fünf Jahren und von da ab jederzeit nach Einjaͤhriger Kuͤn⸗ 
digung freiſtehen. Eine gleiche Kuͤndigung ſoll Seiner Majeſtaͤt dem Könige 
von Preußen auch innerhalb der vertragsmaͤßigen Zeit von 5 Jahren freiſte⸗ 
hen, wenn an der hinſichtlich der Auseinanderſetzungen im Herzogthum Anhalt⸗ 
5 jetzt beſtehenden materiellen Geſetzgebung Etwas geaͤndert wer⸗ 
en ſollte. 


Artikel 11. 
Gegenwärtiger Vertrag ſoll, ſobald er die verfaſſungsmaͤßige Zuſtim⸗ 


mung des Landtags des Herzogthums Anhalt - Bernburg erhalten hat, unver⸗ 
Gr. 3320.) zuͤglich 
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zuͤglich zur landesherrlichen Ratifikation vorgelegt, und ſollen die Ratifikations⸗ 
Urkunden binnen vier Wochen in Berlin ausgewechſelt werden. 

Zu Urkund deſſen haben die A Bevollmächtigten den gegen- 
waͤrtigen Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. : 


Berlin, den 11. September 1850. 
Gottlieb Wilhelm Kette. (L. S.) Rudolph Steinkopff. (L. 8.) 


Friedrich Hellwig. (L. S.) 
Eduard Heyder. (L. S.) 


Vorſtehender Vertrag iſt ratifizirt worden, und hat die Auswechſelung 
der Ratifikations⸗Urkunden vom En September 1850. bereits ſtattgefunden. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerel. 
(Rudolph Decker.) 


